
witz Hoyer, v. Pommer-Eſche, v. Kroſigk, Crede,
mann Kopf und Bergenroth zu Regierungs Räthen,

Der rechten Seite in Frage zu ſtehen.
heute, die Regierung würde vielleicht in der Frage über Bildung der

Halliſche Zeitung
(im Schwetſchre ſehen Verlage).

r

Politiſches und

für Stadt

literariſches Blatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchlan d.
Berlin, d. 11. Januar. Se Maj. der König haben geruht

Die ſeitherigen Landraths Amts Verweſer, Regierungs Rath Hans
zur Megede, und Regierungs Aſſeſſor Guſtav Adolph Auguſt
v. Röbel, zu Landräthen; die Regierungs Aſſeſſoren Zucker, Kle

e er
o wie

den bisherigen Gräflich Stolbergſchen Polizeirath Günther zum Rö
niglichen Polizeirathe zu ernennen tJn der zweiten Kammer ſcheinen ſich die Ausſichten für Annah-
me der Regierungs Propoſitionen zu trüben und die Verläßlichkeit

Das C. B.“ bemerkt
erſten Kammer in der Lage ſein von der Linken unterſtützt, von
einem Theile der Rechten verlaſſen zu werden, denn bis jetzt nehme
noch immer ein weſentlicher Theil der Rechten eine der Regierungs
Propoſition ungünſtige Haltung ein. Es dürfte jetzt als ein feſter
Beſchluß der katholiſchen Fraktion angeſehen werden daß ihre Mit
glieder keiner Abänderung der Verfaſſung ihre Zuſtimmung erthei
len und hierüber ein Beſchluß von allen der Fraktion als geſchloſſe
nem Körper beigetretenen Mitglieder gefaßt werden.

Die nächſte Sitzung der Zweiten Kammer wird zu den intereſ
ſanteſten und wichtigſten der gegenwärtigen Seſſion gehören da in
derſelben der pon den Abgeordneten v. Wald bott und Genoſſen ge
ſtellte Antrag verhandelt werden wird. Derſelbe bezweckt, wie be
kannt, eine Adreſſe an den König zu richten, worin Se. Maj. gebe
ken werden ſoll, zu befehlen, daß die Erlaſſe der Miniſter der geiſt
lichen und Unterrichts Angelegenheiten und des Jnnern vom 22. Mai
und 16. Juli v. J., betreffend die Beſchränkung in Abhaltung katho
liſcher Miſſionen, ſo wie die Ausbildung und Niederlaſſung katholi
ſcher Geiſtlichen, aufgehoben werden. Statt an eine von den Antrag
ſtellern zu ernennende beſondere Commiſſion zu gelangen, iſt der An
trag den Abtheilungen überwieſen und dieſe werden heute darüber
berathen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Bericht über denſelben ſchon
morgen auf die Tagesordnung kommt.

In Betreff des St. Johanniter Ordens bemerkt das „C. B.
daß Prinz Ferdinand vor der 1808 erfolgten Säkulariſation des Or
dens der letzte Heermeiſter war und in dem Ordenshauſe am Wil
helmsplatze, dem jetzigen Hotel des Prinzen Karl wohnte, wo ihm
der Kaiſer Napoleon, als er in Berlin einrückte, einen Beſuch ab
ſtattete. Dem Prinzen Ferdinand folgte ſpäter und nachdem der
Orden durch die Säkulariſation ſeine Eigenthümlichkeit und hervor
ragende Stelkung zum Theil eingebüßt hatte Prinz Heinrich.

Königsberg d. G. Jan. Der hieſigen deutſchkatholiſchen Ge
meinde iſt die Benutzung der franzöſiſch reformirten Kirche zu ihrem
Gottesdienſte entzogen worden. Die betreffende Conſiſtorial Verfü
gung ſagt u. A. „„Wenngleich dieſelben (die Deutſch Katholiken)
keinen öffentlichen Anſtoß gegeben hätten, ſo könne doch in Betreff
ihrer allein nicht eine Ausnahme gemacht werden da ſonſt ſchon
überall den genannten Gemeinden die evangeliſchen Kirchen entzogen
wären.
Frankfurt a. M. d. 9. Jan. Die Frankfurter Poſtzeitunſchreibt. Die Mittheilung des Frankfurter Sie her W
Lend des 7. Jan. auf der Zeil ſtattgehabte. Schlägerei zwiſchen
Soldaten verſchiedener Truppentheile in Folge deren zwei Preußen
und ein Deſterreicher verhaftet worden ſeien, iſt durchaus unwahr.
Sicherm Vernehmen nach ſind bereits Schritte geſchehen um eine
Unterſuchung über die Veranlaſſung dieſes Artikels einzuleiten

Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. In der Umgebung des Kaiſers laſſen ſich

die leidenſchaftlichſten Aeußerungen gegen das Verhalten der Mächte

Halle, Donnerstag den 13. Januar
Hierzu eine Heilage.

des Oſtens in der Anerkennungsfrage vernehmen und ſelbſt die Aus
gleichung der Schwierigkeiten ſcheint den Unwillen und Groll nur noch
mehr zu ſteigern ein Beweis, daß das güte Vernehmen zum
Auslande durch Zugeſtändniſſe erkauft werden mußte. Nur der Kai
ſer zu der Politik der Nachgiebigkeit beſtimmt, bleibt ſich immer
gleich und verräth die Mißſtimmung nicht. Es war ein Augenblick,
wo Napoleon III. die Unterbrechung des diplomatiſchen Verkehrs mit

den Nordmächten zur Wahrung der Würde Frankreichs verlangte,
aber von dieſem Entſchlüſſe abgelenkt, war er es, der in der lehten
Zeit das Sträuben des Hrn. Drouin de l'Huys, den Anforderungen
der Nordmächte in Allem nachzukommen, bekaämpfte. Dieſe Elaſtici
tät des Kaiſers liegt in ſeinem Charakter aber ſein jedesmaliges Zu
rückweichen war auch nur der Anſatz zu neuem, kräftigem Auftreten,
und je ſchwerer die ihm auferlegten Bedingungen auf der Würde des

ſelbſtſtändigen Frankreichs laſten, deſto ſicherer wird er in einer ent
ſchloſſenen That ſich aufrichten. Wenn wirklich die dermalige Politik
Napoleons das Gepräge der Nachgiebigkeit an ſich trägt ſo kann esnur eine Berechnung in um aus dem Engpaſſe der Situation her

auszukommen. Daher könnten die vorlauten Aeußerungen der Höf
linge, daß der Kaiſer eines Tages auf das wenig freundliche Dran
gen des Oſtens durch die Anregung der Selbſtſtändigkeitsfragen Jta-
liens und Polens antworten werde in ſo weit Bedeutung haben,
als das Kaiſerreich mit der Bedrückungspolitik nach Jnnen die das
Nationalgefühl verletzende Nachgiebigkeit nach Außen nicht paaren kann,wenn es auf einen dauerhaften Beſtand rechnen will. Für Napoleon

iſt die Wahl leicht gemacht, und es kann Niemandem ein Geheimniß
ſein daß ſelbſt die entſchiedenſten Gegner des Kaiſerreiches einen
Konflikt mit dem Auslande fürchten, weil er ſie in die Lage brächte,
wo die Nationalehre auch ſie unter die kaiſerliche Fahne ſchaaren
müßte.

Spanien
Madrid d. 2. Jan. Ein königliches Decret ruft die Cortes

zum 1. März zuſammen, und ſetzt den Termin zur Erwählung der
Deputirten auf den 4. Februar feſt. Das Wahlcomite der Op
poſition welches bei dem neuen Miniſter des Jnnern eine Audienz
verlangte, um ſich über die Befugniſſe, welche man ihm für die näch
ſten Wahlen einräumen will, zu verſtändigen wurde als Coxporation
nicht vorgelaſſen. Mehrere Mitglieder des Comité's waren darüber
entrüſtet und haben die Erlaſſung eines neuen Manifeſtes beantragt,
was den Austritt mehrerer gemäßigten Mitglieder zur Folge hatte.
Es ſcheint, als wolle man Narvaez noch nicht die Rückkehr nach Ma
drid verſtatten. Die Camarilla hat ihre Reactionspläne keineswegs
aufgegeben und möchte den Marſchall bis nach deren Durchführung
fern halten. Es heißt noch immer, daß man ihm eine bedeutende
Miſſion anvertrauen wolle, die als Scheinvorwand zu ſeiner Entfer
nung dient. Was die Tendenzen des jetzigen Cabinets verdächtigt,
iſt, daß es die wirkliche Preßgeſetzgebung ſeiner Vorgänger m nicht
geändert, und daß es nach wie vor die Blätter verfolgt welche
entſchiedene Oppoſition gegen ſeine Unentſchiedenheit r J

Diario eſpanol“ hat ſeit dem Amtsantritte des jetzigen Miniſterium
allein fünf Preßprozeſſe anhängig. rt

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Jan. Das Gutachten de s Reichs

i nfoölge ordnung bekags über die königliche Botſchaft, die Thronfölgeſſen iſt net abgegeben. Stern e einſt
tuellen Succeſſion des Prinzen von Glücksbur ivirt,de ihre Anſicht beſonders motivirtdagegen haben drei Fractionen jer ions und Zuſicherungsurind dem Gutachten die Acceptions und Zuſie et Luiſe von Glücksburg und das ln und
Zuſicherungsſchreiben des Prinzen Chriſtian von Glücks urg, beide

vom 18. Juli 1851.



Montenegro und Türkei
Trieſt, d. 7. Jan. Die ſchon gemeldete telegraphiſche Nach

richt über den Rückzug der Montenegriner aus Zabljak wird
durch folgende Mittheilung der „Tr. Ztg.“ ergänzt: Die neueſten
Berichte lauten nicht günſtig für die Montenegriner. Von der
Uebermacht der Türken gedrängt, ſahen ſie ſich genöthigt, Zabljak
zu räumen, nachdem ſie zuvor die Feſtungswerke geſchleift hatten,
und zogen ſich durch eine Nachhut mit einem Geſchütze gedeckt, mit
Verluſt von etwa 45 Mann in ihr Gebirge zurück. Der Onkel des
Fürſten Maſſan Petrovich, focht ſehr tapfer, liegt aber jetzt an ſei
nen Wunden ſchwer darnieder; ein zweiter Onkel des Fürſten wird
dieſer Tage Cettinje verlaſſen, um ſich über Trieſt nach Wien und
St. Petersburg zu begeben. Die Türken wollten anfangs Zabljak
nicht betreten, aus Furcht, daß es von den Montenegrinern untermi
nirt worden ſei. Die Türkei entwickelt übrigens bedeutende Streit
kräfte, um Montenegro zu unterjochen. Während Omer Paſcha, der
am 17. v. M. Monaſtir verlaſſen hat, mit ſeinem Heere heranrückte,
war der Vezier von Scutari mit ſeinen Albaneſen im Anzuge gegen
das Bergland. Die albaneſiſche Küſte iſt bereits blokirt. Wie
man der „Tr. Ztg.“ ferner aus Sarajevo, 30. Decbr., ſchreibt,
war dort zwei Tage früher der heilige Krieg gegen Montenegro ver
kündigt und die Fahne des Propheten ausgeſtellt worden. Gleichzei
tig wurden alle Gläubigen aufgefördert, ſich zur Bekämpfung der
montenegriniſchen Giauren unter dieſelbe zu reihen. Was ſich an
regulären Truppen in Bosnien fand, iſt in jener Richtung ausge
zogen.

Amerika.
Ueber Havre hat man Nachrichten von der Expedition des Gra

fen Raouſſet Boulbon. Er ſoll eine Niederlage erlitten haben und
von den mexikaniſchen Truppen ſo umzingelt ſein, daß er nur noch
nach der Wüſte entkommen kann wo ihn und ſeine Cameraden un
vermeidlicher Tod erwartet.

Vermiſchtes.
Einige Zahlen die bei der jüngſt ſtattgehabten Ein woh

nerzählung in Berlin gewonnen ſind, werden nicht ohne Jnter-eſſe ſein Die Zahl der Straßen von denen nur noch wenige unbe

baut ſind, beläuft ſich in Berlin auf 312, und die der öffentlichen
Plätze auf 31. Es befinden ſich jetzt 36 Kirchen, 139 Schulen und
20 Hoſpitäler theils innerhalb der Stadt theils in dem weitern Po
lizeibezirk Berlins, der die Vorſtädte umſchließt. Auf 10 verſchiede
nen Märkten werden alltäglich die nöthigſten Lebensbedürfniſſe zum
Kaufe ausgeboten. Es giebt ferner hier 2 Phyſici, 4 Chirurg. fo-
réens., 439 praktiſche Aerzte und Geburtshelfer, 11 Stadtwundärzte,
67 Wundärzte, reſp. Geburtshelfer, 37 Zahnärzte, 41 Apotheker,
367 Barbiere, 99 Hebammen, 142 Wickelfrauen, 37 Krankenwärter,
91 Krankenwärterinnen, 30 Badeanſtalten der verſchiedenſten Art,
168 Buchhändler, 68 Buchdruckereibeſitzer, 65 Leihbibliotheken, 70
Gaſthöfe, 147 Weinhandlungen, 79 Delicateßhandlungen, 460 Cafe
tiers, 800 Schanklocale, 364 Victualienhändler, 45 Brauereibeſitzer,
darunter 14 Weiß und 14 BairiſchBierbrauer, 190 Conditoren, 340

Bäcker 466 Schlächter, excl. 3 Roßſchlächter, 523 Materialwaaren
handlungen 494 Tabacksfabriken reſp. Tabackshandlungen, 3190
Schneider 2932 Schuhmacher 1900 Tiſchler, 458 Drechsler und

123 Friſeure. tHannover, d. 9. Jan. Hinſichtlich Schleswig Holſteini
ſcher Sympathieen verdient mitgetheilt zu werden, daß der hieſige Ad
vokaten Verein als ſolcher einen Beſchluß gefaßt hat, welcher ſich
auf die durch däniſche Willkür ihrer Stellung beraubten ſchleswig
holſteiniſchen Advokaten bezieht. Der monatliche Minimalbetrag, wel
cher von den hieſigen Anwälten gezeichnet wird beträgt 5 Sgr. Wer
mehr geben will kann das thun. Der von dem hieſigen Vereine
niedergeſetzte Ausſchuß, beſtehend aus dem Präſidenten, O. G. An
walt Dr. Würtenfeldt, und aus verſchiedenen, von dieſem herbeizu
ziehenden Mitgliedern des Vereins, wird alle Advokaten Vereine des
Landes, und wo dieſe nicht vorhanden die Präſidenten der Anwalts
kammern auffordern gleichfalls für die hülfsbedürftigen ſchleswighol
ſteiniſchen Kollegen in Thätigkeit zu treten.

Aus Muhrau bei Striegau berichten die Schleſ. Blätter
von einem furchtbaren Morde. Der Vogt des Dominiums, Namens
Reinhold, wurde am Neujahrsabende über Kartoffeldiebſtahl ertappt
und ihm deshalb der Dienſt aufgeſagt. Jn Folge deſſen hat er am
5. Jan. Morgens 5 Uhr ſeinen beiden älteſten Kindern einem Kna
ben und einem Mädchen, im Alter von 7 und 5 Jahren und hierauf
ſich ſelbſt vermittelſt eines Raſirmeſſers die Kehle aufgeſchnitten. Seine
Frau hatte es wohl bemerkt daß er, vom Lager wegſchleichend, ſich
auf die Bodenkammer begeben hatte, wo die Kinder ſchliefen, und
war ihm, nichts Gutes ahnend, nachgegangen, fand jedoch die Thür
verrammelt. Als ſie Leute herbeigerufen hatte und die Thür aufge
ſprengt wurde, war die That bereits geſchehen. Die Frau, hoch
ſchwanger, und ein Kind, das bei der Mutter geſchlafen ſind von
der unglückliche Familie allein noch übrig.

Craig's neues RieſenTeleſkop auf der Sternwarte
bei Wandsworth hat, laut den engliſchen Blättern, bereits ſeine
Probe beſtanden und ſoll ſich als vorzüglicher, denn alle bisherigen
großen Fernrohre, bewährt haben. Die Sauberkeit, mit der es Ne
belflecken und andere verſchwimmende Sternmaſſen in deutliche Sterne
auflöſt, grenzt, wie berichtet wird, ans Wunderbare. Die Milch
ſtraße wird unter ſeinen Gläſern zu einem Gewimmel geſonderter
Sternchen, und aus der tiefſten Tiefe des Himmels treten Sternbil
der von einer Deutlichkeit und ähnlichen Conſtellation hervor, wie

für das un bewaffnete Auge der Drion, der große Bar ec. Auffallend
iſt namentlich die Mannigfaltigkeit und Schönheit der Farben der
Sterne. Objectiv und Ocular des Rohrs ſind ſo achromatiſch, daß
der Satur n in ihm vollkommen weiß erſcheint. Bekanntlich wollte
der berührnte amerikaniſche Aſtronom Bound, an der Sternwarte bei
Cambridge in Maſſachuſetts, einen dritten Ring um den Saturn ent
deckt haben. Mit dem Roſſe'ſchen Spiegel Teleſkop iſt derſelbe ver
gebens geſucht worden das Craig'ſche Fernrohr hat die Entdeckung
aber vollkommen beſtätigt. Man ſieht mit ihm den Ring ſehr deut
lich. Er hat ein grauglänzendes Anſehen. Man machte ſogar eine
weitere Entdeckung. Es fand ſich nämlich, daß der Saturnring nicht
ein continuirlicher Lichtring iſt, ſondern, daß er aus mehreren Bogen

von vollkommen geometriſcher Form, aber ungleicher Dicke beſteht und
gus mehreren concentriſchen Ringen zuſammengeſetzt ſcheint, wie dies
ſchon Vico vermuthete. Der Mond bietet in dem Craig'ſchen Rohr
einen wunderbaren Anblick dar er iſt vollkommen farblos und die
Contouren der verſchiedenen Bergsketten ſtellen ſich mit einer ſolchen
Sauberkeit dar, daß man ſie ſehr leicht zeichnen kann. Sobald das

Teleſkop aufgeſtellt war, richtete man es, um eine Probe zu machen,
auf eine ſehr kleine Lichtmaſſe, die zuweilen in einem Sternbilde ge
ſehen wird meiſtens aber für die beſten Fernrohre unſichtbar bleibt
obgleich ihr Ort am Himmel bekannt iſt. Das Craig'ſche Rohr fand
ſie nicht allein wieder, ſondern löſte ſie in einen glänzenden Doppel
ſtern auf.

Nach der Gazette du Midi treiben im Süden Frankreichs
nicht allein die Bäume, ſondern man hat in der Umgebung von Mar
ſeille Ende December reife Birnen, ſogenannte Crémesines gepflückt.
Jm Quartier Saint Marcel findet man an den Reben ſchon völlig
ausgebildete Trauben. Alle FrühlingsBlumen blühen ſo kräftig wie
im Mai in allen Gärten.

Von der ruſſiſchen Grenzen Raudons Krotinus,
durch ruſſiſches Straferkenntniß zu 9000, und drei andere Delinquen
ten, ein jeder zu 6000 Stockſchlägen verurtheilt, haben ihre Strafe
am 22. Dec. v. J. verbüßt. Auf der Ebene bei Tauroggen ſind ſie
todtgepeitſcht. Eine lange Reihe Soldaten ſtand aufmarſchirt, derbe
Haſelſtöcke in der Hand und kommandirt von einem Sffiziet. Ein
Tambour ſchlug die Trommel und ſchritt langſam die Front entlang.
Jm folgten in gemeſſenen Entfernungen die vier Delinquenten, Rau
dons an der Spitze, durch die lange Haft ſichtlich geſchwächt, jedoch
vollſtändig reſignirt und ohne dem Schmerz einen Ausdruck zu geben.
So ging der Zug einmal die Front hinauf und zurück. Die Strafe
ſollte getheilt 3000 Hiebe pro Tag, ohne Ruhetag vollſtrecktwerden. Beim zweiten Hinaufmarſch ſtürzte Raudons mit furchtbarem,

thieriſchen Aufſchrei bewußtlos zuſammen. Dies verurſachte eine augen
blickliche Unterbrechung des Zuges. Schnell indeß wurde die verhang
nißvolle, zweirädrige Karre herbeigeſchafft, Raudons darauf gebun
den und die Front hinter dem wirbelnden Tambour und voran den
drei andern Delinquenten ſo lange hinauf und zurückgezogen bis
er 3000 Hiebe erhalten hatte. Gleich ihm wurden zwei ſeiner Lei
densgefährten an dieſem Tage „todtgepeitſcht“ und erlitten, wie er,
den letzten Theil der Schläge als Leichen. Nur der vierte Delin
quent überſtand die 3000 Hiebe lebendig, ſtarb aber am andern Mor
en in der erſt an den Folgen der Exekution. Jn Rußland, ſo
agt der Ruſſe, giebt's keine Todesſtrafe! Raudons Krotinus (Röth
bruſt, ſogenannt von der rothen Weſte, die er trug) war in den
Jahren 1848 1850 Führer eines verwegenen Schmugglerkorps auf
der ruſſiſch preußiſchen Grenze. Verbrechen ſind ihm dieſſeits der
Grenze nicht zur Laſt gelegt, gegentheils wird Raudons von den dieſ
ſeitigen Grenzbewohnern mit einer gewiſſen Achtung genannt und von
ihm manche Anekdote erzählt, die zu einem Romane in Leibrockſcher
Manier reichen Stoff geben würde. Jn Rußland ſoll er ſich mehrerer
Raube ſchuldig gemacht haben dieſe Verbrechen auch, wie bei ſeinen
Leidensgefährten allein, weſentlich der Grund ſeiner Beſtrafung ge
weſen ſein.

Im Laufe des vorigen Jahres iſt eine Fabrik ganz eigenthüm
licher Art errichtet worden wie vielleicht noch keine beſteht, nämlich
zur Herſtellung eines künſtlichen Fiſchbeins, worauf die Unter
nehmer, reſp. Erfinder, ſich außer S auch in Preußen und Eng
land haben Patente ertheilen laſſen. ieſelben verſprechen die Anfer
tigung einer Waare, welche dem zum Schrecken der SchnürleibFa
brikanten und Nähterinnen ſteigenden Mangel des natürlichen Fiſch
beins, wovon der Grund in dem immer mehr überhand nehmenden
ſchmollenden Rückzuge der Produzenten (Wallfiſche) in die unzugäng
lichen Gegenden des Polarmeeres liegt, auf glänzende Weiſe abhelfen
ſoll, da verſichert wird, daß das neue Fabrikat ſich beſonders durch
eine ſchöne Politur auszeichne. Die Waare ſoll erſt nächſte Oſter
meſſe in den Handel gebracht werden. So ſchreibt die D. A. 3. aus
Meißen.

Nach der Jndependance Belge lebt unweit Cambrai eine mehr
als hundertfährige Greiſin, deren kleines Haus fünf Generationen
birgt. Neulich ſagte ſie: „Meine Tochter, ſage deiner Tochter, daß
das Kind ihrer Tochter weint.“

Die Dampfmaſchine.
(Fortſetzung des Vertrages von Pr. Schadeberg, gehalten in dem Halliſchen

Handwerker Bildungsvereine.)
Der Plättſtahl, der glühend kaum in die Plättglocke paßt, füllt

dieſe nach dem Erkalten nicht mehr aus, er läßt ſich in ihr kalt hin und
her ſchütteln. Das Erkalten hat ihn kleiner gemacht, das Etkalten hat
ſein Volumen vermindert.
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Das Klavier bekommt in der kalten Stube einen höhern Ton, als
in der warmen weil die Saiten in der Kälte zuſammengezogen alſo
kürzer und damit ſtärker geſpannt werden.

Der in der Wand eingeſchlagene Nagel wird mit der Zeit locker,
weil das Eiſen ſich im Sommer ſtärker ausdehnt, im Winter ſtärker
zuſammenzieht, als Stein und Holz, und auf dieſe Weiſe die Oeffnung
nach und nach erweitert.

Aus demſelben Grunde dürfen Eiſenbahnſchienen nicht feſt anein
andergelegt, Dampfröhren nicht feſt eingemauert, Roſtſtäbe nicht feſt ein
geklemmt, Zinkplatten bei Bedachungen nicht zuſammengenagelt, ſondern
nur gefalzt werden, damit ſie ſich bei eintretendem Temperaturwechſel
ausdehnen können, ohne zu reißen und ohne ſich zu werfen.

Aber nicht bloß die Metalle, ſondern alle feſten Körper unterliegen
demſelben Einfluſſe der Temperatur; die Wärme dehnt ſie aus, die Kälte
zieht ſie zuſammen und wir ſagen mit der Wiſſenſchaft: die Tempe
ratur oder der Wärmezuſtand verändert das Volumen der Kör
per. Kein Körper weder Glas noch Kohle, weder Stein noch Holz,
keine Erdart, kein pflanzlicher und kein thieriſcher Körper oder Stoff
kann ſich dieſem großen Geſetz in dem ganzen Haushalt der Natur
entziehen

Zwar ſehen wir, daß heiße und trockene Sommer den ſchweren
Thonboden ſo zuſammenziehen, daß die ausgedörrten Aecker berſten zwar
wiſſen wir, daß auf die Eigenſchaft des Thones, ſich in hohen Hitzgra
den zuſammenziehen, beſondere Jnſtrumente ſich gründen, mit denen
man Gluthhitzen meſſen will. Aber dieſe Erſcheinung iſt keine Aus
nahme von dem alles beherrſchenden Einfluſſe der Temperatur, von der
ausdehnenden Kraft der Wärme. Denn das Schwinden des Thones
iſt nur ſcheinbar das von ihm mit äußerſter Zähigkeit feſtgehaltene
Waſſer wird er gezwungen wieder fahren zu laſſen und ſo lange er
noch Waſſer zurückhält, ſchwindet er, dehnt ſich aber aus, wenn er waſ
ſerfrei der Einwirkung der Wärme ausgeſetzt wird.

Nur die Bildung des Eiſes ſcheint eine Ausnahme zu machen.
Sonſt iſt alles Feſte der Macht der Wärme und der Kälte, den Wech
ſeln der Temperatur unterthan.

Füllen wir eine kleine Glasflaſche mit engem Halſe bis an den
Rand mit Waſſer und ſtellen wir ſie auf die Spirituslampe, um das
Waſſer zu erwärmen. Was werden wir beobachten Das Waſſer ge
räth in gelinde Bewegung, die untern Theile werden eher warm, als
die obern von der Wärmequelle entferntern, die untern Schichten ſteigen
nach oben denn ſie ſind leichter geworden weil ſie die Wärme ausge
dehnt hat. Aber noch mehr: das Waſſer ſcheint erwärmt ſich vermehrt
zu haben, denn das Fläſchchen, anfänglich geſtrichen voll, fließt über.

Die Wärme dehnt das Waſſer aus die Erkaltung zieht es wieder
zuſammen. Die Temperatur verändert das Volumen des
Waſſers.

Wie das Waſſer, ſo werden alle Flüſſigkeiten durch die Wärme aus
gedehnt und durch Erkaltung zuſammengezogen oder ſie werden dichter.
Den Kaufleuten wird es nicht unbekannt ſein, daß z. B. 10 Etr. Spi
ritus im heißen Sommer mehr Quart als im kalten Winter enthalten.
Wenn man 100 Quart Branntwein bei ſtarker Sommerhitze einkauft,
bei ſtarker Winterkälte wieder verkauft, wird man 4-5 Quart verlieren
ebenſoviel aber daran gewinnen, wenn der Einkauf im Winter, der Ver
kauf im Sommer gemacht wird. Die Wärme des Sommers dehnt den
Spiritus aus, die Kälte des Winters zieht ihn zuſammen, ohne daß die
ganze Maſſe ihr Gewicht verändert.

Füllen wir eine thieriſche Blaſe loſe mit Luft, verſchließen wir den
Blaſenhals durch einen guten Verband, damit die eingeblaſene Luft nicht
entweichen kann und hängen wir die Blaſe in die Nähe des warmen
Ofens, ſo wird ſie in kurzer Zeit aufgetrieben, ſtraff, ſtrotzend von Luft
und doch hat keine Luft von außen eindringen können. Jſt die Ofen
wärme groß genug und war die eingeblaſene Luft kalt, ſo wird die ein
geſchloſſene ſo geſpannt, ſie will ſich ſo kräftig ausdehnen, daß ſie zu
letzt die Blaſe zerreißt. Die Wärme hat die Luft in der Blaſe aus
gedehnt.

Jſt die Windkugel an der Windbüchſe draußen im kalten Wetter
mit eiskalter Luft gefüllt und bringt man das Gewehr in das warme
Zimmer oder ſtellen wir es ſogar in die Nähe des heißen Ofens, ſo zer
reißt die eingeſchloſſene und warm gewordene Luft die metallene Wind
kugel zur höchſten Gefahr für nahes Menſchenleben. Die Wärme hat
die Luft in der Windkugel ausgedehnt, hat deren Volumen ſo groß ge
macht, daß ſie nicht mehr Platz hat.

Man tauche eine Glasröhre die mit einer Kugel verſehen iſt, in
Waſſer und erwärme die Kugel gelind. Ein Theil der Luft im Glas
kolben wird erwärmt und ausgetrieben er entweicht in Blaſen durch
das Waſſer die erwärmte Luft hat ſich ausgedehnt und in der Kugel
nicht mehr Platz, ſie ſucht einen größern Raum, als ſie im kalten Zu
ſtande nöthig hatte ſie geht durch die Röhre, ſie durchbricht ſogar den
ihr entgegenſtehenden Widerſtand des Waſſers. Entfernt man die Lampe,
ſo wird die in der Kugel zurückgebliebene Luft ſich abkühlen, die abge
kühlte zieht ſich zuſammen oder hat weniger Spannung und wir bemer
ken dies daran, daß ſofort an Stelle der ausgetriebenen Luft die Röhre
ſich bis auf n sewiſe e mit Waſſer füllt.

Wir ſchließen daraus daß die Wadaß die Kalte ſie zuſammengieht. Wärme auch die Luft ausdehnt und

Was von der Luft gilt, gilt von allen z iten,von allen Gaſen und Dampfen, luftförmigen Flüſſigkeiten
Wir wiſſen nicht bloß, daß die Luft ſich ausdehnt, wir verdanken

den Naturforſchern auch die Kenntniß des Geſetzes der Ausdehnung ſie
haben gefunden daß atmoſphäriſche Luft von der Froſtkälte bis zur
Siedhitze des Waſſers erwärmt ſich um 37 Prozent ausdehnt, daß 100
Maaß eiskalte Luft alsdann 1367 Maaß heiße Luft geben.

Die angeführten Beiſpiele ſetzen uns in den Stand, zu erkennen,
daß die Wärme alle Körper in der Natur zu durchdringen vermag und
daß wir mit ihrer Hilfe die Maſſentheilchen oder, wie man ſich aus
drückt, die Atome der Körper aus ihren feſten Verbindungen heraustrei
ben und flüſſig machen können.

Ich muß Sie, wenngleich vorübergehend, bei dieſer Gelegenheit doch
auf einen Umſtand aufmerkſam machen. Laſſen Sie mich auch hierbei
durch Beiſpiele zu Jhnen reden.

Nehmen wir 1 Kubikfuß eiskaltes Schmiedeiſen die Maſſe wiegt
514 Pfund, der Kubikzoll 388 Quentchen. Wir erhitzen dieſes Ei
ſen ſo, daß es bei Tageslichte rothglühend erſcheint, dadurch dehnt es
ſich ſo aus, daß aus dem Kubikfuß eiskalten Eiſens 1 Kubikfuß 33
Kubikzoll rothglühendes Eiſen geworden iſt. Durch die Glühung iſt
das Eiſen ausgedehnt worden es iſt um 33 Kubikzoll gleichſam ge
wachſen. Das Gewicht aber hat ſich nicht verändert der Kubikfuß eis
kaltes Eiſen wiegt 514 Pfund, die daraus entſtandene rothglühende Ei
ſenmaſſe von 4 Kubikfuß 33 Kubikzoll wiegt auch nur 514 Pfund.

Was folgt hieraus Ein Kubikzoll eiskaltes Eiſen wiegt 388100
Quentchen; 1 Kubikzoll rothwarmes Eiſen wiegt 37 28/00 Quentchen.
Wie nennen wir das Nicht anders, als: ein gleiches Maß warmes
Eiſen iſt leichter, als das gleiche Maß kaltes Eiſen. Jn einem Kubik
zoll eiskalten Eiſens iſt, wenn man ſo ſagen darf, mehr Eiſenſtoff, mehr
Eiſenmaſſe, es iſt dichter, als in dem Kubikzoll rothwarmen Eiſen
Das warme Eiſen iſt leichter, weil es weniger Eiſenſtoff, weniger Ei
ſenmaſſe oder weniger Eiſenkörper hat, es iſt nicht ſo dicht, wie das
kalte Eiſen. Je dichter ein Körper, deſto ſchwerer iſt er. Dichtheit
und Schwere der Körper ſind zwei mit einander verbundene einander
tragende, auf einander bezügliche Eigenſchaften der Körperwelt.

Ein anderes Beiſpiel wird Jhnen die Sache noch einleuchtender
machen. Ein preuß. Kubikfuß reines, gemeines Waſſer wiegt 66 preuß.
Pfund. Wird dieſes Waſſer ſo erhitt, daß es in Dampf auseinander
geht, ſo entſtehen aus 1 Kubikfuß Waſſer 1733 Kubikfuß Dampf, und
dieſe 1733 DampfKubikfuße wiegen nicht mehr und nicht weniger, als
das Waſſer, woraus ſie entſtanden ſind, alſo 66 Pfund, folglich 1 Ku
bikfuß Dampf den 1733ſten Theil von 66 Pfund oder 1 Loth
Quentchen. Ein Kubikfuß gewöhnlicher Waſſerdampf iſt mithin 1733-
mal leichter als 1 Kubikfuß Waſſer. Die Wärme hat dieſe ungeheure
Ausdehnung hervorgebracht, die Kälte macht aus den 1733 Kubikfuß
Dampf wieder 1 Kubikfuß Waſſer.

Wir dürfen aus den angeführten Einzelheiten ſchließen, um zur
Kenntniß des allgemeinen Naturgeſetzes zu gelangen wir dürfen ſagen
1) Je mehr Wärme in einem Körper aufgehäuft wird deſto mehr

dehnt er ſich aus, deſto größer wird ſein Rauminhalt, deſto mehr
nimmt ſein Volumen zu.

2) Je mehr ein Körper ſich ausdehnt, je mehr ſein Rauminhalt oder
ſein Volumen wächſt deſto kleiner wird das Gewicht gleicher Maße

Die Wärme vergrößert nicht blos den Rauminhalt oder das Volu
men ſondern im Verhältniß der Ausdehnung vermindert ſte auch
die Dichtheit oder Dichtigkeit und damit die Schwere der Körper.

Faſſen wir das allgemeine Geſetz der Natur über die Wirkungen der
Wärmezuſtände in den allgemeinen, Jhnen nun verſtändlichen Satz zu
ſammen, ſo können wir ſagen: Die Temperatur verändert das
Volumen und die Dichtheit der Körper.

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Kronprinz Hr. Gutsbeſ. v. Engel a. Gauderzdorf. Hr. Reg. Rath v.
Klemm a. Mainz. Die Hrrnu. Kaufl. Buſch a. Torgau, Danner a. Kahns

dorf, Scheibe a. Gera, Oehlert a. Altenburg, Lehr g. Berlin.
Stadt ZAürien: Hr. Mühlenbeſ. Beerbaum a. Meißen. Hr. Partik. v. Mi

chatz a. Koblenz. Hr. Fabrikbeſ. Ebeling a. Butterſtedt. Die Hrru. Kaufl.
Vordmann a Elberfeld Lorin a. Leipzig Schramm, Scheerer u. Maynz a
Offenbach, Friedrich a. Magdeburg

Golduer King: Die Hrrn. Amtl. Morgenſtern u. Wiedemann a. Schraplau
Hr. Commiſſ. Hanking a. Bernburg. Hr. Poſtmſtr. Keßler a. Zeitz. Hr.

Amtm. Böttcher a. Roitſch. Die Hrru. Kaufl. Jeloneth a. Berlin, Angel a.
Paris Mindermann a. Aitenburg.

Euglischer Mof: Hr. Kaufm. Voigt a. Frankfurt. Hr. Aſſeſſor Gaudig
a. München. Hr. Pred. Haubold a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Hammer a.
Stendal. Hr. Stud. Völkner g. Bonu.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kauft. Forſt a. Halberſtadt, Steinmetz a. Mag
debürg, Beſſer a. Rußland. Frau Handſchuhfabrik. Schwarz a. Guben.

Stackt Ramburg: Frau Generalin v. Wollzogen a. Kalbsrieth. Hr. Berge
faktor Hartgen a. Joſephshütte. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr.
Fabrik. Oeſterheld a. Witzenhauſen. Die Hrru, Kauft. Jonas a. Berlin,
Bachmann a. Dresden.

Schwarzer HBär: Hr. Gutsbeſ. Müller a. Strelitz. Hr. Kaufm. Fuchs a
Frankfurt. Frl. Becker a. Halberſtadt.

Goldnue Kugel Die Hrrn. Gutsbeſ. Groſch a. Cölleda, Heß a. Naumburg
Hr. Rent. v. Boas a. Karlsruhe. Hr. Kaufm. Roſenberg a. Hamburg. Hr.
Buchhdlr. Wendenburg a. Berlin. Frau Juſtizr. Jacobs a. r i

Magdeburger Bahnhor: Hr. Kaufm. Bernhard a. Leipzig r. Sta
mſtr. Seidel a. Petersburg. Mad. Schönefeld a. Frankfurt. d

Thüringer Bahnhof Hr. Stud. v. Seebach a. Leipzig r Pred. Ha
rens a. Wolmirſtedt. Die Hrrn. Rent. v. Wagner a Den obeck a. Lau
cha. Die Hrru. Kaufl. Walch a. Bremen, Bierfreund a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Alle Luftdruckbeobochtungen

I. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Luftdruck 330,84 Par. L. 330,70 Par e 332,87 Par. L. 331,47 Par e

Dunſidruck 2,27 ar. Par. e. 2-03 Par. C. 2/47 Pa. T.
Kelat. Feuchtigt 61 t. 273 vt. 71 v 75 Er.
Luftwärme 3,4 G. Rm.] S,8 G. Rm. 4,0 G. R. 5,4 G. Rm.

ſind auf die Temperatur 0 Gr. R reducirt.



Berlin Hamburger

Pferde Auction.
Sonnabend den 15. d. M. Vormitt. 11 Uhr

ſollen im Hofe des hieſigen Königl. Ober Poſt
Amtes: 7 Stück übercomplette, im kräftig
ſten Futterzuſtande erhaltene und zum ſchwe
ren Dienſt taugliche WPoſtpferde, Sattel,
Geſchirre u. dgl. m. meiſtbietend gegen
gleich baare r r werden.

Brandt,
Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Nutzholz Auction.
Jn meinem Holze, der Himmelsteich ge

nannt, ſollen Dienstag den 18. Januar von
ren 10 Uhr ab ſechs und zwanzig Schock

eiterbäume verſteigert werden. Bei günſti
1 Wetter im Holze, bei ſchlechtem Wetter
bei dem Schenkwirth Herrn Lange.
Weißenſchirmbach, d. 10. Januar 1853.

Friedrich Sehnert.

Verkauf.
Einen halben Kux Silberbergwerk Sct. Mi

chaelis, ſammt Himmelsfürſt, FundGrube bei
Ammelsdorf;

ein maſſiv zweiſtöckiges Wohnhaus, für Konditor, mit Bac Utenfen, auch Weiß und
Schwarzbrodbäcker gut und frequent;

auch gutes Horn und eine Drehbank für
a weiſt auf frankirte Briefe zum

erkauf nach Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein anderthalbjähriges braunes HengſtFoh
len ſteht zu verkaufen bei Friedrich Seh
nert in Weißenſchirmbaäch.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcker
profeſſion zu erlernen kann unter annehmba
ren Bedingungen zu Oſtern d. J. in die Lehre
treten b. Bäckermſtr. Frantke in Brachſtedt.

Fonds und Geld Cours

wobei vorzüglich die Ouv. zur „Stummen von

Hekanntmäachungen.
Frauen Verein für Armen und

Krankenpflege.
Die Ausſtellung des uns von Herrn. Grell

überlaſſenen Bildes wird wegen bedingter Rück
ſendung an den Beſitzer Sonntag den 16.
d. M. geſchloſſen. Der Vorſtand.

Stadt -Cheater in Halle.
Donnerstag den 13. Januar: Letztes Gaſt

ſpiel des Herrn Balletmeiſter Rathgeber
und Frau. Dazu:

Der Nuf,Luſtſpiel von Benedix.
Freitag kein Theater.

Wettin. Den 17. Januar wird das
Halliſche Muſikchor in meinem Lokale
ein großes Jnſtrumental- Concert geben,

Portici““ v. Auber die Jubel Ouv. v. C. M.
v. Weber und ein großes Strauß'ſches Pot
pourri zur Aufführung kommen. Anfang Abends
7 Uhr. Nach dem Concert iſt Ball, wozu er
gebenſt einladet E. Gruneberg.

Sonntag als den 16. d. M. ladet zum
Concert und Ball ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Boltze
in Dornſtedt.

Kettengarn empfiehlt billigſt

Eduard Thiel in Brachſtedt.

Ein frequenter Gaſthof oder Reſtauration,
womöglich mit Jnventarium, wird zu pachten
geſucht. Frankirte Offerten nimmt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung unter
Chiffre N. P. L. entgegen.

Preuß. Cour.
Brief. J Geld. Gem.

Berlin den 11. Januar.

Fonds Courſe
reiwillige Anleihe 4 102 101taats Anleihe von 1850 4 103 102

do 1852 103Staats SchuldScheine 3 95
Pr Sch. d. Sech. à St 50 148 147
Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 93
Berliner Stadt Obligat 4 103

do do. 3 93Kur u. Neumärkiſche 3 100 100
Oſtpreußiſche

S Pommerſche 3 i 100 100
S Poſenſche 4 1104de nene 3 87Schleſiſche. 3do t. B. v. St. gar. 3 rWeſtpreußiſche 3 97

Kur u. Neumärkiſche 4 1017, 101
4S L Pommerſche 10l sSe e e rS Hreußiſche o.z heiniſche u. Weſtph. 4

S Sächſiſche 4 102 101Schleſiſche l101Schuldvrſchr. d Eichsf T. C.
Preuß. BankAnth.Scheine.

Friedrichsdior 13 43Andere Goldmünzen à 5 I 40
Eiſenbahn Aotien.

AachenDüſſeldorfer tBergiſchMärkiſche 62do. Prioritäts ehedo. II. Serie s
Berliner-Anhalt. Lit. A. u Rieu 138 137

do. Prioritäts-

do. Prioritäts- 4de do. U. m. 4 ereher e 87586do. Priorttäts-Obligat. 4 100

de 44h.

do. do. Lt. D.
BerlinStettin er a. àVrioriats Obuhet. woeh 130 Vordbahn (Friedt. Wih) i
BreslauSchweidn. e Freib T t à Belg Oblig J de Eſt 4 D.CblnMindener u u19 do Samb. u. Meuſe 4 879 86
do. Prioritäts Obligat. 104 S Sdo km

Preuß. Cour.

Brief Geld. Gem.
95

100
DüſſeldorfElberfelder

do. Prior. 4do. Prior. 5MagdeburgHalberſtädter
MagdeburgWittenberger

do. Prioritäts (5Niederſchleſiſch Märkiſche 4
do. Prioritäts 4

u

104
rot104 1007,

do. Prioritäts- (4t 102
do. Prioritäts- III. Ser. 4
do. IV. Ser. 5 104do. Zweigbahn

Oberſchleſiſche Lit. A. 189
do Witt. 3 157Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 48 4727,

5

do. II. Serie 5
4

Ta

89
97

do. PrioritätsOblig. 4 99
do. vom Staat garantirte 3 92

RuhrortCref. KreisGladb. z
do. Priorttäts lStargardPoſen z 94Thüringer Sdo. PrioritätsOblig. tot

Wilhelmsb. (CoſelOderb. 173
do. Prioritäts- 5

Jn und ausländiſche
Eiſenb. Stamm Actien
und Quittungsbogen. zAachenMaſtricht 709 Einz. feo.! 72

Amſterdam Rotterdam 481
Eöthen Bernburger eKrakauOberſchleſiſche 4

S

7

Be

s r

dern gier 4ivorno Florenz 4echlenburger 4 445 àordbahn (Friedr. Wilh.) 451
ZarskojeSelo pro Stück fo o à
Ausl. Priorit.Actien. eAmſterdam Rotterdam
KrakauOberſchleſiſche 4

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend um 10 Uhr endete ſanft und
Gott ergeben unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Schwa er, der Kö

nigl. KreisgerichtsSecretair Carl Heſſe,
in ſeinem 56. Lebensjahre ſeine irdiſche Lauf
bahn nach längeren Leiden in Folge eines plötz
lich eingetretenen Schlagfluſſes Alle diejeni
gen welche das innige Verhältniß welches
en uns und dem Verſtoörbenen ſtattfand,
ennen, werden unſern herben Schmer ermeſ

ſen und eine ſtille Theilnahme uns nicht ver
ſagen. Dies ſtatt jeder beſonderen Meldung

Löbejün, den 11. Januar 1853.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Markktberichte.
Magdeburg, den 11. Januar. (Nach Wispeln

Weizen 50 59 Gerſte 34 36Roggen 456 Hafer 23 25KartoffelSpiritus, die 14,40 Tralles 30
Nordhauſen den 8. Januar.

Weizen 1 27 e bis 2 10
Roggen 20 2Gerſte 7 1 15Hafer 724 27Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 11

Berlin, den 11. Januar.
Weizen loco 63--70
Roggen loco 47 50

Januar 46 à 47 bz.
Frühjahr 47 à 48 bz. u. Br.

Gerſte loco 38—39 F.
Hafer loco 26 29

Frühjahr 50pfd. 28
Erbſen Koch 5255

Futter 49 51
Winterrapps 71 70 nominell.
Winterrübſen do. do.Sommerrübſen 62—60 do.
Leinſaat 60-—58 doRüböl loco 9 bz. u. S s

O.Jan.
Jan. Febr. do. tFebr. März Br., bz. u. G.
Je r J 98 r rpril Mai 2 bz., 10 Br., 10)Leine toce I e ääSpiritus loco ohne Faß 21 verk.
Jan. 217 à h verk. 20 Br. 202 G.

zZJran. Febr. do.Febr. März 214207, verk. 21Br., 202, G.
er t 21 à 21 verk., 2197, Bri,
April Mai 21 bz. Br. u. G.

Stettin, d. 11. Jan. Weizen ſtill ohne Geſchäft
Roggen Frühj. 47 Br., 46 bz. Rüböl 9 B.
Spiritus Jan. 172/, bz., Frühj. 17 bz. u. Br.

London, d. 10. Jan. Zufuhr genügend derWeizen feſt. Gerſte Shilling höher. 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Jan. Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 12. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Aagdeburg
den 11. Januar am alten Pegel 31 Zoll unter

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll. i

ESchifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Au fwärts: d. 10. Jan. G. Tonne, Salz, von
Hamburg n. Buckau.

Magdeburg den 11. Januar 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdeburg de 11. Januar. f. Brief Se

KaſſenVereinsBankAct. 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preuß. freiwiſllige Anleihe etaatsſchuldScheine 3
Verein. Dampfſchifff. StammActien! 3634
do. do Prior. Actien s 95er ee ge Fran to. o. PrioritätsActien A.doh do. do o rot odo. GHalberſt. Stamm Actien 4 Sdo. do. Prior. Actien 4 101 101
do. Wittenberg do Sdo. do. Prior. Actien s e

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Sicht. hamburg kurze 152 SHa S 2 Monat t SFrankfurt kurze Sicht Jdo. 2 Monat 56 24Preuß. Friedrichsd'or 1113uslandiſch Gold à 5 Thlr. 11



l.

l.

Beilage zu Nr. 10 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. Jannar 1853.

Deutſchland.
Berlin d. 12. Januar. Geſtern haben die Abtheilungen der

Zweiten Kammer den Antrag des Abg. v. Waldbott und Genoſ
ſen in Berathung gezogen und die Mitglieder für die zu bildende
Kommiſſion erwählt, die in letzterer als Referenten der Abtheilungen
fungiren. Es ſind gewählt worden von der 1. Abtheilung: v. Ger
gch und v. Druffel; von der 2. Abth.: v. Kamptz und Frhr. v.

Rechenberg von der 3. Abth.: v. Kotze und Reichensperger (Gel
dern); von der 4. Abth.: Keller und Schlott; von der 5. Abth.
Mathis und Nöldechen von der 6. Abth.: Hahndorff und v. Mal
linckrodt; von der 7. Abth.: Graf StolbergWernigerode und Graf
v. Schlieffen. Dieſe Kommiſſion wird nunmehr zuſammentreten,
um ſich zu conſtituiren und dann über ihre Berathung Bericht er
ſtatten. Es dürfte demnach die Plenar Verhandlung über den
e g Antrag in den nächſten Tagen noch nicht zu erwar
ten ſein.

Wie wir hören, wird im Frühjahr eine ſchon früher beſtandene,
nach. den Kriegen aufgehobene, doch überaus nützliche Einrichtung in
der Armee wieder eingeführt werden. Jeder Diviſion (es ſind ihrer
18), ſoll von nun an ein Generalſtabs- Offizier beigeordnet werden
die Nothwendigkeit dieſer Anordnung hat ſich bei der letzten Mobil
machung herausgeſtellt und eine Erhöhung der Ausgaben im Kriegs
budget iſt dabei nicht zu erwarten. J

Nachdem ſich vor Kurzem in Görlitz eine katholiſche Kirche er
hoben hat, ſollen in dieſem Jahre in Markliſſa am obern Queis und
in Lauban ebenfalls katholiſche Kirchen gebaut werden. Die Errich
tung dieſer drei neuen Kirchen im Umkreiſe weniger Meilen iſt da
durch allein möglich geworden daß der Fürſtbiſchof v. Diepenbrock
den größten Theil der erforderlichen Geldmittel dazu hergegeben hat.

Frankreich.
Paris d. 9. Jan. Ueber die Perſönlichkeit der ſchönen Spa

nierin Montijo, die heute eine ſo bedeutende Rolle am Hofe des
Kaiſers der Franzoſen ſpielt wird der „Magd. Ztg. Folgendes ge
ſchrieben: Madem. Montijo iſt von ſchlankem hohen Wuchſe, beſitzt
feine kleine Hände und Füße und iſt voll ſcharfen Geiſtes. Jhr Kopf
iſt eigentlich das Merkwürdigſte an ihr. Sie hat nachtſchwarze glühende Augen, hohe ſchwarze Augenbraunen wölben ſich in ſWharfer

Zeichnung über dieſem Auge das von dunklen langen Wimpern be
ſchattet wird, und röthlich gelbes Seidenhaar umgrenzt ſonderbar
cöntraſtirend dieſes Geſicht, das ſomit den Charakter des Spaniſchen
und Engliſchen vereint. Sie bewegt ſich fortwährend in der intimen
Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde und über ihre anderweitige Poſi
tion will man Nichts mit Beſtimmtheit behaupten. Es iſt eine That
ſäche, daß die ſchöne Spanierin auf der Jagd in Compiegne einen
weißen arabiſchen Zelter ritt, deſſen Sanftmüth und Schönheit ſie
lobte, worauf ſie Louis Napoleon denſelben anzunehmen erſuchte, und
einige Worte leiſe hinzufügte. Die Spanierin warf lachend und doch
ſtolz den Kopf zurück und ſagte ſo laut, daß es die Umgebung hören
konnte: bis ich Kaiſerin bin.“ Mögen ſich Jhre ſcharfſinnigen Le
ſerinnen aus dieſer Antwort enträthſeln was in Hoftkreiſen geglaubt
wird. Ein anderer Vorfall hat Bezug auf dieſe Anſicht der Dinge,
ünd dürfte ſie beſtätigen. Der Sohn des berühmten Marſchalls und
Oberjägermeiſters Berthier, gegenwärtig Senator hat ſehr eifrig um
die Hofcharge ſeines Vaters ſollicitirt, und antichambrirte bei Madem.
Montijo. Ob ihm die Protection der einflußreichen Dame. zugeſagt
wurde wiſſen wir nicht, aber das wiſſen wir, daß von anderen Sei
ten her die Protection vereitelt wurde und im entſcheidenden Momente
die Wahl auf einen andern Höfling fiel. Als Madem. Montijo von
Compiegne zurückkam erhielt ſie ein Engliſches Blatt zugeſendet, das
ihre Poſition auf die Höhe einer Lola Montez hob, und verſchiedene
Umſtände ſchienen anzüdeuten daß die Nachrichten in jenem Blatte
nur auf die directe Veranlaſſung des Senators Berthier gegeben wur
den. Die Erbitterung der reizenden SchwarzBlondine war mächtig,
und ſie dementirte im Salon der Prinzeſſin Mathilde jene Gerüchte,
welche ihre Tugend anzugreifen bemüht ſind. Der Scandal ging ſo
weit, daß Herr Berthier gezwungen werden ſollte, um ſeine Demiſ
ſion einzukommen, und, wenn dies auch nicht geſchah, ſo iſt doch ge
wiß, daß dieſer Senator nicht eben in der allerhöchſten Gnade ſteht.
Bei einem Ball und glänzenden Souper, welches Morny bei der ihm
naheſtehenden Gräfin Lehon gab, wurde dieſes Ereigniß mit ſeinen
Details beſprochen. r. v. Morny zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit
in äußerſt liebenswürdiger Geſchwätzigkeit und wiederholte zu öfteren
Malen in verſchiedenen Variationen, wie verzehrend das Gefühl der
unerwiederten Neigung auf die Organiſation ſelbſt des kräftigſten
Mannes wirke. Es erregte nicht geringe Senſation, als er die Ge
ſundheit des Kaiſers als wankend und ſein Nervenſyſtem ſo zerrüttet
ſchilderte, daß auf ein langes Leben des Staatsoberhauptes, nach
dem Ausſpruche der Aerzte, füglich nicht zu rechnen ſei. Bei dieſen
Worten ſah man die Clique der Jeromiſten holdſelig lächeln.

Paris, d. 11. Jan. (Tel. Dep. d. C. B.) Die Geſandten
ver Vereinigten Staaten, Sachſens und der freien Städte haben ihre
Anerkennungsſchreiben überreicht. Von Seiten Spaniens iſt der
hieſigen Regierung die Anzeige von der Entbindung. der Herzogin von
Montpenſier geworden. Die Errichtung von beſonderen „kaiſer
lich genannten Militair Abtheilungen ſteht bevor.

pflückt.

Belgien
Brüſſel, d. 9. Jan. Le Maſſon's z Limites de la France“

(Frankreichs Grenzen), die im Vorbeigehen bemerkt, hier ſchon zwei
Nachdrücke erlebt haben erregen ſeit ihrer Quaſi Desavouirung durch
den Pariſer Moniteur, hier noch mehr Aufmerkſamkeit als früher.
Die franzöſiſche Geſchichte ſeit dem 20. Decbr. 1848 hat bereits zur
Genüge gelehrt, was von den offiziellen und offiziöſen franzöſiſchen
Dementis zu halten da ſie gewöhnlich nur eine indirecte Beſtäti
gung Deſſen ſind was ſie angeblich widerlegen ſollen. Das Wahl
geſetz, der Staatsſtreich, das Kaiſerthum, überhaupt alle bedeutenden
Ereigniſſe der Napoleoniſchen Herrſchaft wurden bisher ſtets in die
ſer Weiſe 14 Tage vor ihrem Eintreffen offiziell widerlegt. Und wenn
ſchon dieſe Erfahrung die Glaubwürdigkeit des neuen Dementi bedeu
tend ſchwächen mußte, ſo findet man dies Mal noch außerdem, da
daſſelbe ſpät, ſehr ſpät kommt nachdem die fragliche Schrift bereits
ihre anregende Wirkung geübt, und legt demſelben um ſo weniger
Gewicht bei, als von glaubwürdiger Seite verſichert wird, daſſelbe
ſei nur durch das Drängen der auswärtigen Mächte abgenöthigt wor
den. Ein Brügger Blatt, welches dieſes abgedrungene Dementi im
Voraus verkündigt hatte, wurde deshalb auf der Pariſer Poſt con-
fiscirt. Am Schlimmſten erging es der hieſigen „Independance bel
ge“, die ihre Freude über das ihr vollkräftig ſcheinende Dementi aus
ſprach, während gleichzeitig zwei Nummern, in welchen ſie eine be
ſcheidene Widerlegung der Iimites verſucht, auf der franzöſiſchen
Poſt mit Beſchlag belegt wurden. Man begreift daher leicht, wie
wenig Zutrauen man hier noch immer den franzöſiſchen Friedensver
ſicherungen ſchenkt, beſonders da man allgemein weiß, daß le Maſ
ſon im franzöſiſchen Kriegsminiſterium angeſtellt iſt und bonapartiſti
ſche Agenten die Schrift in Belgien eifrigſt zu verbreiten ſuchen.

Vermiſchtes.
Dresden. Jm „„Dr. J.“ ſetzt das „Directorium der deut

ſchen Bekleidungs Academie einen Preis von 100 Ducaten für die
beſte und als preiswürdig anzuerkennende Abhandlung über die Frage
aus: Wie ſind Magazine fertiger Arbeiten zunächſt Kleider Ma
gazine einzurichten und zu beſchränken, daß ſie dem öffentlichen
eege Vortheile bringen, ohne das Kleingewerbe in Nachtheil zu
ringen.

Jn Löwen wurden am 8. Jan. auf dem Markte von einem
Bauer von Höverlé friſche Artiſchoken und prachtvolle Spargel zum
Verkaufe geboten. Friſche Erbſen waren in Hülle und. Fülle vor
handen was aber noch auffallender, das waren die ſchönſten m
beeren, in den Gärten des Herzogs von Aremberg in Héverle ge

Blühende Kirſchbäume kommen häufig vor, Apfel- und Birn
bäume treiben ſchon völlige Blätter und Blüthen.

Die Stadt San Jago de Cuba iſt am 26. November
um 3 Uhr Morgens wieder von einem furchtbaren Erdbeben heimge
ſucht worden, welches dem vom 20. Aug. in nichts nachſtand. Dies
mal ſind viele Häuſer, die das vorige Erdbeben ſchon hart mitgenom
men hatte, eingeſtürzt. Die Kathedrale und noch zwei andere Kir
chen, ſo wie mehrere öffentliche Gebäude haben ſtark gelitten. Auch
ſind viele Menſchenleben zu beklagen. Die Bewohner lagen im er
ſten Schlafe und konnten ſich nicht ſchnell genug aus den über ihren
Häuptern zuſammenſtürzenden Gebäuden retten. Um 5 Uhr erfolgte
abermals ein ſtarker Stoß. Der Erdboden iſt an mehreren Stellen
eingeriſſen und jähe Tiefen haben ſich gebildet. Ein Gutes hat die
Kataſtrophe doch gebracht. Das ſchreckliche gelbe Fieber, das ſeit Mo
naten in San Jago und der nächſten Umgebung gewüthet und Tau
ſende hinweggerafft, hat vom Augenblicke des Erdbebens an aufgehört.

Aus der Provinz Sachſen.
Heiligenſtadt. Der uns zugegangene Jahresbericht der

landwirthſchaftlichen Diſtriktsdirektion für die Eichsfeldiſchen Kreiſe
(eiigenſtadc Mühlhauſen und Worbis) enthält den Nachweis über
ie. Verwendung der in Folge des bekannten „Hülferufs“ vom 4.

März 1852 für die Hülfsbedürftigen dieſer Kreiſe eingegangenen Gel
der. Es liefen im Ganzen ein: 10,351 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. Circa
2500 Thlr. hat der Landrath v. Hanſtein in Heiligenſtadt den von
ihm in jedem Dorfe des Eichsfeldiſchen Kreiſes gebildeten Hülfskomi
té's theils in baarem Gelde, theils in Brodkorn und Hülſenfrüchten
zufließen laſſen mit 500 Thlr. wurde in Heiligenſtadt unter Leitung
des Magiſtrats und der Armendeputation ein Kreisnothmagazin ge
bildet; und es ſoll dieſes Kapital wieder flüſſig gemacht, und für
künftige Fälle zinsbar angelegt werden. 3500 Thlr. wurden für Be
ſchaffung von Saat Kartoffeln, 700 Thlr., hauptſächlich im Kreiſe
Worbis, zum Wegebeſſern, 700 Thlr. den Worbiſer und Heiligen
ſtädter Vereinen zur Hebung der Spinnerei überwieſen es exiſtiren
bereits einige 20 Spinnſchulen, welche von dieſen Vereinen geſtiftet
wurden. 58 Thlr. wurden den Eichsfelder GeſindeBeſſerungsver
einen zu Heiligenſtadt und Worbis überwieſen 200 Thlr. endlich nah
men die Oruck und Verwaltungskoſten in Anſpruch. Es bleibt noch
der Nachweis zu führen über die dem Landrath v. Winzingerode
Knorr überwieſenen 750 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. übrig, welcher von die
ſem bis zum Abſchluß des Berichts nicht eingegangen war. Von
den Unterſtützungsſummen kamen ein aus Berlin 654 Thlr. Braun
ſchweig 1000 Thlr. Hamburg 1215 Thlr. Halle 621 Thlr. Mag

8 inburg 603 Thlr., Schleswig Holſtein 2005 Thlr., Quedlh n en Sammlungen des Vorſtandes 200 Thlr.



Bekanntmachung.
Die disponiblen Zinsgetreide Vorräthe aus

1852r Erſchüttung, wovon
70 Scheffel Weizen 340 Scheffel Roggen,

50 Scheffel Gerſte, 6 Scheffel Erbſen
auf den rentamtlichen Schüttböden z
Freyburg,390 Scheffel Roggen auf dem Schütthauſe

zu Reinsdorf bei Nebra,
39 Scheffel. Weizen 25 Scheffel L

afer
Preußiſches Maß auf den Rentamtsboöden
39 Scheffel Gerſte und 25 Scheffel H

in Eckartsberge
lagern, ſollen unter den werktäglich hier ein
zuſehenden Bedingungen

den 19. Januar 1833
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftslokale des unterzeichneten Rent
amts meiſtbietend verkauft werden wozu Kauf
luſtige einladet

Freyburg, den 8. Januar 1853.
Königliches eomb. Rentamt.

Hrkauntmachungen.
Vieh -Auction in Sylda bei Hettſtädt.

Wegen Dismembration ſoll vorläufig das Vieh auf dem Merten'ſchen Guteals: 7 Stück Pferde, vmeiſtbietend verkauft werden,
Rüben Kartoffeln etc. unter der Hand zu verkaufen ſind.

da,
und wird auch bemerkt

u

s u SRindvieh und Schaafe, auf Montag den 17. d. M. früh 9 un
daß Stroh aller Art, Futterkräuter,

Keller Niederlags und Bodenräumen
Waaren in großen und kleinen Partieen billigſt gelagert werden können.

Ohr n.
Zu Speditione a Geschäſ h aller

empfehle ich mich hierdurch beſtens, und mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß in meinen

Die deutſchen Klaſſiker.
Hierdurch erlauben wir uns, auf eins der Srossartigsten und interess an

des ten literarischen Unternehmen der Neuzeit aufmerksam zu machen.
Von Anfang dieses Jahres ab erscheint nämlich im Cotta's chen Verlage eine

Wohnhaus- Verkauf.
Das hierſelbſt unter Nr. 68 belegene, den

Erben der Charlotte Dötzſchel gehörige
und gerichtlich auf 739 25 abgeſchätzte
Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll auf

den 28. Februar er. Vorm. 11 Uhr
im Bornemannſchen Gaſthofe hier im Wege
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenfolium liegen bei uns
zur Einſicht bereit.

Alsleben, den 6. Januar 1853.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Gutskauf-Geſuch.
Der Gutskäufer beſitzt Stunde von Ma g

deburg ein herrſchaftliches Hausgrundſtück;
außer Beſitzers Wohnung und Garten Gaſt
wirthſchaft, welche circa 400 Pacht giebt,
wünſcht der Beſitzer gegen ein Landgut von
circa 20 25,000 zu vertauſchen. Nähe
res ertheilt der Oekonom G. Nöſeler, Leip
zigerſtraße Nr. 313 in Halle.

Holz- Auction.
Montag den 17. Januar früh 9 Uhr ſollen

auf hieſigem Reviere circa 120 Stück ſtarke
Ellern und Rüſtern meiſtbietend verkauft werden.

Burg in der Aue. Hammer.
Kapital-Geſuch.

1400 werden auf ein ländliches Grund
ſtück von eirca 15,000 e Werth, als erſte
und alleinige Hypothek, ſofort zu leihen geſucht. Unterhändler werden verbeten. Get

lige Offerten wolle man bei dem Kaufmann
Friedrich Taubert in Halle abgeben.

Geſuch.
Geſucht wird a Oſtern ein Commis, wel

cher die Deſtillation auf warmem Wege
vollkommen verſteht. Das Nähere auf porto
freie Briefe K. Nr. 2 poste restante Gera.

Eine geſittete ehrliche Wittwe oder bejahr
ſtes Mädchen weiche ſich als Gehülſin der
Korn nützlich zu machen wünſcht, gut zu

ochen verſteht und in allen wirthſchaftlichen
Arbeiten geübt iſt, kann Oſtern eine gute und
dauernde Condition finden. Nur ſolche mögen
ſich melden Barfüßerſtraße Nr. 123, eine
Treppe hoch.

Berichtigung.
Die in Nr. 9 enthaltene „authentiſche“

Mittheilung über die Seelenzahl der dſge
und Magdeburgiſchen „ev. lutheriſchen Ge

Wohlfeile Volksbibliothek
der Meisterwerke unserer deutschen Literatur

in wöchentlichen Lieferungen à 4 Sgr.
welche Zunächst die yollständigen Werke h Abkürzungen oder Auszüge) von
Goethe, Sehiller, Klopstock, I,essing, Wielan Platen, Thünuiel, sowie PFr er's

epische und Lenau's Iyrisehe Geciehte
in elegantester Ausstättung (Sogenanntes Schillerformat) enthalten wird.

Es genügt also eine wöchentiliche Ausgabe von nur 4 Silbergroschen, um nach
und nach in den Besitz aller dieser classischen Werke zu gelangen, und ist es
somit auch dem weniger bemittelten Literaturfreund möglich gemacht, innerhalb weni-
ger Jahre eine treffliche Bibliothek zu erwerben. t

Für die würdige, ununterbrochene und Vollständige e r dieses schönen
und wahrhaft nationalen Unternehmens bürgt der ehrenvolle Ruf der Verlagshandlung
Cotta in Stuttgart.

Niemand ist aber durch die Subscription zur Abnahme der ganzen Sammlung Ver-
bunden. Jeder kann zurücktreten, wenn es Ihn velfebt.

Wenn schon Seitens der Verlagshandlaung die, in der Sammlung enthaltenen
Werke nicht vereinzelt abgegeben werden, 80 sind doch wir gern bereit, diejenigen
geehrten Subscribenten, welche etwa den. Goethe, oder Sechiller, oder Lessin
schon besitzen, der nochmaligen Annahme dieser Werke 2zu überheben, und ihnen
nur die übrigen in der Volſcsbibliothek enthaltenen Schriften zu liefern. 2

Exemplare des ersten Bändehens dieser sehönen Bibliother geben wir gern
zur Ansicht und bitten ergebenst, Bestellungen uns recht bald gewogentlich 2zu-
fertigen zu wollen.

Malle, Januar 1853.
Schwetschke'sehe Sortimentsbuehhandlung

Pfeſſer.

Auf dem Rittergute in Weßmar bei Raß
nitz ſtehen vier gute brauchbare Ackerpferde

Leipzigerſtraße Nr. 290 ſtehen die Bel

zum Verkauf. Der Jnſpector Zillich.
und obere Etage, beides freundliche Lo
gis, an ruhige Bewohner von jetzt ab zu ver
miethen und ſind zum 1. April zu beziehen.
Näheres bei Louis Feldmann. Ein ſtarkes Zugpferd iſt billig zu verkaufenMärkerſtraße Nr. 458. ä ß

Gutes Wieſenheu verkauft

F. Jacobine, Ein vierzölliger Wagen nebſt r
Gaſtwirth „Zum goldenen Herz“ in Halle. zu verkaufen Mittelwache (Glaucha) Nr. 1988

Auf dem Rittergute in ſteZwei geſunde Ammen vom Lande weiſet fette Ochſen und Kühe a Settanf re
nach Frau Schaaf, Geiſtſtraße Nr. 11322

Anzeige. ſibur
Sonnabend den 15. d. Mts. ladet zum

iedertafel Concert und Ball im Saale
des Herrn Gaſtwirths Edel hierſelbſt (Anfang
Abends 6 Uhr) ergebenſt ein

die Orts-Liedertafel.
Alberſtedt, den 13. Januar 18538

Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb,
welches in einem Ladengeſchäft bewandert iſt, g
wünſcht eine dergleichen Stelle oder auch in
einer anſtändigen Wirthſchaft der Hausfrau zur
Seite zu ſtehen. Das Nähere durch Frau
Schaaf, Geiſtſtraße Nr. 1132.

2w

Ein Material Geſchäft wird zu pachten ge Ein Kanarienvogel iſt Nr. 426 entflogen,
ſucht. Offerten bittet man franes unter Chiffre der Wiederbringer erhält eine Belohnung
u an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung abzugeben. Berichtigung.Jn Nr. 8 d. h t in der Anzeige

die Verpachtung mebrerer in der ZörbigetAbgelagert alma: Cigarrent 8 Flur belegenen Acker Grundſtücke betreffend,25 Stück S beimeine gilt nur von der ſeparirt lutheri

ſchen. Guericke.
unter ad 2 ſtatt „Schaafenpölsmark““ zu le
ſen: „„Scharfenpölsmark.Carl Haring, Nr. 200.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. e
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